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29. ©dniffi'r in den Rosen
30. Schaffen zu Berckh ...
31. Ostermann daselbst .
32. Rummenige
33. Samclhart
34. Schulte im Koen
33. Schmid zu JpaUcn .
36. Garncfcld zu Loerbe
37. Siacheshoff

jSiiiver Pf.

Beilage 21.
HofSrcchtc des Cölnischen Hofs zu Schwclm.

1. Der Hertzog von Eleve soll seyn ein Erbvogt des Cöllnischen
Hoffcs zu Schwclm, und soll haben zwey Fodcrungc, cyne bey
S tr o e und e y » c bey Grase mit zweyen R i bdern, und
m i: zweyen Knechten, Und mit zweyen H a v c k e n, und
mit zweyen Wyndcn, und der Baumeister soll die fude-
rungh thuen von bey Gülten und Rhenten des vorge-
melten Haves.

2. Die Bclchnung soll zu einer Hand geschehen, und wen die
Hand verstirbt, mag die Frau sitzen bleiben auf die todte Hand unbe-
lehnt, biß sie sich verhcyrathet oder ihre Kinder das, Gut annehmen,
da sie sich damit vor dem Hoff zu Schwelln belehnen lassen sollen, und
geben vor die Belehnung dem Schullheiffcn 12 Pfenning, den Hoffes-
leutcn auch 12, dem Baumeister aber 4 Pfcn.

3. Wen ihn der Schultheiß nicht belehnen wolte, so soll er neh¬
men einen Stuhl mit drey Füssen, und setzen ihn ins Gericht, und
soll die PfcnningSschulddie das Gut zu einer Acit thut, dreyfach auf
den Stuhl legen, an den Stuhl greiffcn, und den Hoffßlcutcn12 Pfen¬
ninge, dem Baumeister aber 4 Pfenninge geben, und auf diese Weise
soll er belehnt seyn, ck^n so gut als wen ihn der Schultheiß belehnet
hätte.

4. Wen jemand auf dem Guth verstürbe, und der rechte Erbe
ausser Landes wäre, so soll er zwarn, wen er, weil er von dem Ab¬
sterben nicht gewußt, und also über die gesetzte Zeit darinn die Bc-
lehnung muß gesucht werben, dadurch seines Rechts nicht verlustig
werden, doch soll er, so bald er von dem Berstcrben Nachricht bckömpt,
wen »r am Tische fasse, sein Messer unabgcwischtbeysteccen, und so
gleich sich auf den Weg nach Hause machen, auch auf solcher Reise
an keinem Ort zwei Rächte bleiben, bis er an den Ort kömpt da das
Guth dinckpflichtig ist, da er den die Belehnung seines Guths gcsin-
nen, und wie vorgesagt geben soll.
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5. Wolke jemand sein Guth versetzen oder verkauften, dem soll
der rechte Erbe der nechste seyn, und mag es von Stücken zu Stücken
versetzen oder verkauften,Mehr der Ab spliß sall Widder gelten
jn die Saell, aufs das die Herrn dem Weißbaum mögen
volgen, daß er seyner Rhenten nicht vcrlustich werde,
und das mach er thun, vor zween oder dreyen Hobsleu-
thenbisandenvollcnHoff.

6. Wen jemand aus Frevel auf den Gütern sitzen bleibet, und in
Jahr und Tag die Belohnung nicht suchet, der soll an des Herrn
Gnade gewiesenwerden.

7. Kcins von den Hoffs Gütern soll an den Landesherrn verster¬
be» bis ins neunte Glied.

8. Wer das ungcbodden und rechte Hobsgcdingh nicht helt, der
brächtet eine Cöllnische Marck dem Herrn und dem Hoffe.

9. Dar eyn Hobsgut belehndt ist und dar jar und tag
innt sitzet, sonder einiche bey sprach der mit rechte kom¬
met, und der auch mit recht gefolgt wirdt, den sall der
Hoff mit den Hobslcuthen dabey behalten, bis er mit
einem bessern rechten a u s g e s a tz t wirdt.

10. Die Schultschweinc,so den Dinstag nach 8. Lainberth fällig,
sollen an besagtem Tage in den Cöllnischen Hoff geliefert werden, da
sie der Baumeister nebst vier geschworncn setzen und schätzen sollen;
diejenigen nun so ihre Schweine bringen, sollen das beste Schwein
verzehren. Wen die Schweine nicht alle gebracht werden, so sollen
die auf bestimmte Zeit gebrachte des Nachts liegen bleiben, da den
diejenigen so ausgeblieben, die Unkosten so des Nachts drauf gangen,
bezahlen sollen.

11. Des Dinstags nach Martini ist das harte Korn und die Herbst-
bede fällig, weiches, wenn es in den Hoff zu Schweln» gebracht »vird,
die Bringer 2 Scheffel zu verzehren haben sollen.

12. Um Lichtmeß ist fällig die Haber und Winterbcde, die solche
bringen, sollen ein Malter zu verzehren haben.

13. Sall der Boumeistcr die vorgemclte Gulte und Rhenle auS-
mancn, sonder der Hobsleuth gebende gut, und dafür sall er habe»
die Gulte und Rhenten von dem Hove zu vieoichuIUi,

Beilage 22,
Pelkumschcs Hofeßgcsetz von 1523.

Anno Dni. Millesimo quingentesimo vicesimo Tertio.
Zum ersten sein die Hovcsluede von Pilcken» eindrechtlichcii over-

kommen, daß sie Halden des Jahrs einmal ein hovess Gerichte vür dem
Hucv von Pelkuin die eine Ticdt uff Tag den Sanet Biti des heiligen
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